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Wieso ‚Gafl er’? Ein Gespräch mit Peter Schamoni,
6. Oktober 2005, München

‚Für mich war diese Produktion eine höchst ungewöhnliche Art der 
Arbeit!’ Ein Gespräch mit Klaus König,
24. November 2010, München

Drehbuch ‚Zur Sache, Schätzchen’
(protokollarische Fassung, redigiert von Klaus Eder) 
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